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Vas Sosort-Vrogramm Gereles
Angriff auf die Arbeitslofigkeit

vv. Berlin , 23. Dez. Der Reichskommissar für Arbeits¬
beschaffung, Dr . Gereke, hielt am Freitag abend im Rundfunk
eine Rede, die über alle deutschen Sender verbreitet wurde.
Dr. Gereke führte u. a. aus : Immer klarer hat sich in diesem
Jahre herausgestcllt, daß wir zu außergewöhnlichen Mitteln
greifen müssen, um die Massenarbeitslosigkeit in Deutschland
zu bekämpfen. Dazu zwingt uns ebenso das Elend der Er¬
werbslosen, wie die Notlage der privaten Wirtschaft. Die
Ausgaben für die gesamte Arbeitslosenfürsorge sind auf mehr
als drei Milliarden Mark im Jahre gestiegen. Sie haben die
Haushalte der öffentlichen Körperschaften auf das stärkste er¬
schüttert. Um den Zusammenbruch zu verhindern , sind in-
solgedessen überall einschneidende Abstriche auf der Ausgaben¬
seite vorgenommen worden. Von 1929 bis 1932 hat sich der
Gesamtbetrag der öffentlichen Haushalte von 20,8 Milliarden
Mark auf 11,8 Milliarden Mark vermindert ! Von dieser Ein¬
sparung entfällt aber ein sehr erheblicher Teil, und zwar mehr
als die Hälfte, auf die Sachausgaben der öffentlichen Hand,
und das bedeutet wiederum, daß auch die private Wirtschaft
entsprechendweniger Aufträge von der öffentlichen Hand be¬
kommen hat . Dadurch ist die Arbeitslofigkeit weiter gestiegen,
die Steuereingänge sind zurückgegangen, die sozialen Lasten
haben sich erhöht- Aus diesem verhängnisvollen Kreislauf
müssen wir heranskommen.

Der Herr Reichspräsident von Hindenburg hat bereits bei
der Berufung der Regierung v. Papen dieser zur Pflicht ge¬
macht, Maßnahmen zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit
durchzuführen. Er hat in seiner Nendecker Botschaft betont,
daß diese Maßnahmen die Lebenshaltung der deutschen Ar¬
beiterschaft gewährleisten und dem sozialen Frieden dienen
müssen. Ans der Rundfunkrede des Herrn Reichskanzlers
von Schleicher wissen Sie , daß er als Hauptpunkt seines Pro¬
gramms bezeichnet hat : „Arbeitsbeschaffung!" Das bedeutet,
daß das im Sommer begonnene Werk der Wiederbelebung der
Wirtschaft und der Bekämpfung der Arbeitslosigkeit ausgebaut,
und ergänzt werden muß.

Das Septemberprogramm der früheren Reichsregiernng
erstrebt eine Entlastung der Wirtschaft und daraus folgend
eine Belebung mit Steuergutscheinen. Außerdem war damals
schon ein öffentliches Arbeitsbeschaffungsprogramm vorge¬
sehen und es wird eine der vordringlichsten Aufgaben sein, daß
die bisher geplanten und eingeleiteten Arbeiten beschleunigt
durchgeführt werde». Da sind zunächst die Arbeiten mit einem
Aufwand von 342 Millionen , die in der Hauptsache für Land-
und Wasserstraßen, landwirtschaftliche Meliorationen und für
einige andere Zwecke dienen. Nebenher laufen die öffentlrchen
Notstandsarbeiten , sowie die Sonderprogramme der Reichs¬
bahn in Höhe von 60 Millionen . Außerdem wird der Frerw.
Arbeitsdienst, der anfangs Dezember 285 000 Arbeitsdienst¬
willige beschäftigte, auch in den Wintermonaten im Rahmen
des Möglichen weitergeführt werden. ^ ^ ^ „

Für vorstädtische Kleinsiedlungen und dre Schaffung von
Kleingärten sind in diesem Jahre 73 Millionen bereitgestellt
und damit über 26 000 Siedlerstellen und über 74 000 Klern-
gärten geschaffen worden. Weitere 10 Millionen gelangen jetzt
zur Verteilung , und das Ziel ist,

übersetzte Industriezentren aufzulockern und die bevölke¬
rungspolitisch notwendige Umschichtung und Hinführung
zum Lande zu fördern. Dabei denke ich an eine neben¬
berufliche Landsiedlung, die den Siedler befähigt, seinen
Lebensunterhalt zum Teil aus seiner Lohnarbeit, zum

anderen Teil aus seiner eigenen Scholle zu gewinnen.
Diesem Ziele, möglichst viel Dauerexistenzen zu schaffen,

nmü auch die verstärkte bäuerliche Siedlung dienen, ẑch werde
deshalb nach Kräften alle Maßnahmen unterstützen, die zur
Erleichterung der Lage der Landwirtschaft fuhren, und ich
glaube, dieser Aufgabe am besten dadurch zu dienen, da,; ich
bemüht bin, möglichst viel Erwerbslose wieder in dauernde
Arbeit zu bringen , und damit die Kaufkraft der Massen zu

^Auf Grund eines Beschlusses der Reichsregierung sind fer-
ner noch zur Förderung des Eigenhennbaues rn den Haus-
Haltsjahren 1933/34 20 Millionen Lerertgestellt worden, aus
denen schon jetzt kleine Hypotheken zum Bau von Eigenheimen
zugesagt werden können. Bei einem durchschnittlichenDar¬
lehen von 1500 RM . werden etwa 13 000 Eigenheime gefor¬
dert. Durch den Zwang .für den Bauherrn , die übrigen Kosten
selbst zu tragen , wird ein Arbeitseffekt von rund 100 Millio¬
nen erzielt. Um für Handwerk und Baugewerbe auch rn den
Wintermonaten weitere Arbertsmoglichkeiten zu schaffen, wer¬
den die vom Reichsarbeitsministerium rm September ern-
geleiteten .

Maßnahmen zur Instandsetzung von Wohngebäuden, Tei¬
lung von Wohnungen, Umbau gewerblicher Raume zu

Wohnungen
weiter gefördert. Da über die bisherigen Reichszuschüsse in
Höhe von 50 Millionen RM . in kurzer Zeit verfugt rstz habe
ich sichergestellt, daß zunächst mindestens weitere 50 Millionen
bereitqestellt werden. Die Bestimmungen werden so gefaßt,
daß die Arbeiten sofort einsetzen, ivvbei entsprechend der Jah¬
reszeit, die Jnnenarbeiten bevorzugt werden.

Nun aber der Kern des von mir seit längerem vorgeschla-
genen öffentlichen Arbeitsbeschaffungsprogramms. Sie wissen,
daß ich seit langem dafür eingetreten bin, eine möglichst um¬
fassende Arbeitsbeschaffung durch die öffentliche Hand
zu erreichen Dabei bin ick, von der Voraussetzung ausge-
gängen daß es in einer so tiefgehenden Krise wie der heu¬
tigen nicht möglich sein wird, allein von der Privatinitiative

her die Schwierigkeiten zu lösen. Gelingt es nicht, die öffent¬
lichen Arbeiten wenigstens teilweise wieder durchzuführen,
dann werden wesentliche Zweige der Privatwirtschaft ohne
Aufträge bleiben. Es besteht also keinerlei Gegensatz zwischen
einem öffentlichen Arbeitsbeschaffungsprogramm und den In¬
teressen der Privatwirtschaft ; im Gegenteil, gerade die Pri¬
vatwirtschaft muß das größte Interesse haben, wie früher von
den großen Auftragsgebern , nämlich der öffentlichen Hand,
wieder Aufträge zu erhalten . Jeder Anreiz zur Produktions¬
steigerung kann sich jedoch nur dann answirken, wenn die
wichtigste Frage , nämlich die des Absatzes, Positiv geklärt ist.

Gerade in Krisenzeiten wie den heutigen, ist es meines
Erachtens Pflicht der öffentlichen Hand, der Privatwirt¬
schaft auch durch Arbeitsaufträge neben der notwendigen
steuerlichen Entlastung jede nur mögliche Unterstützung

angedeihen zu lassen.
Auf diesem Grundsatz baut sich mein Programm auf. Da¬

bei möchte ich vorausschicken, daß es im Augenblick nicht dar¬
auf ankommt, einen festen Plan auf Jahre hinaus festzulegen,
sondern ganz real und nüchtern alle vorhandenen Möglich¬
keiten für den Augenblick auszuschöpfen.

Nach dem Sofortprogramm erhalten Träger öffentlicher
Arbeiten zunächst bis 599 Millionen RM . Darlehen. Die
Durchführungsbestimmungenwerden in Kürze veröffentlicht.
Die Finanzierung dieser Summe ist sichergestellt. Die Reichs-
bank hat die vorgeschlagene Finanzierung gebilligt. Die
Sicherheit der Währung ist auch für mich selbstverständliche
Voraussetzung für jede Arbeitsbeschaffung. Als Darlehens¬
geber sind die Gesellschaft für öffentliche Arbeiten und die
Rentenbank-Kreditanstalt vorgesehen. Träger der Arbeit kön¬
nen zunächst nur Reich, Länder, Gemeinden, Gemeindever-
bänöc und sonstige Körperschaften des öffentlichen Rechts sowie
gemischtwirtschaftliche Versorgungsbetriebe sein.

So sehr ich Wert darauf lege, daß die Arbeitsbeschaffung
zentral überwacht wird, so sehr verfolge ich andererseits den
Grundsatz gesunder Dezentralisation bei der Auswahl der
Arbeitsprojekte. Alle öffentlichen Körperschaften sollen von
sich aus die Initiative ergreifen und beschließen, welche Ar¬
beiten sie für vordringlich und unentbehrlich halten . Die
Laufzeit der Darlehen soll der voraussichtlichen Lebensdauer
der zu erstellenden Anlagen angepaßt werden. Die Darlehen
sind von den Darlehensnehmern in gleichen Raten zu tilgen.
Bei einer Tilgnngszeit von beispielsweise 20 Jahren beträgt
die Rente jährlich 6 Prozent des Darlehens . Die Hauptkosten
des Kapitaldicnstes trägt das Reich. Außerdem werden noch
zwei Freijahre vorgescchen. Für werbende Anlagen , z. B.
Gas -, Wasser- und Elektrizitätswerke und dergleichen, werden
jedoch die Kreditbedingungen so gestaltet, daß die Träger die
normalen Zins - und Tilgungslasten aufzubringen haben.

Sämtliche Arbeiten müssen volkswirtschaftlich wertvoll
und notwendig sein. Sie müssen auch möglichst im Laufe des
Jahres 1933 beendet werden und vorwiegend der Instand¬
setzung und Verbesserungvorhandener Anlagen dienen. Es
mutz stch insbesondere um Arbeiten handeln, die von den Trä¬
gern bereits vorgesehen waren, aber aus Mangel an Geld¬
mitteln bisher nicht ausgeführt werden konnten und auch in
absehbarer Zeit voraussichtlich nicht ausgeführt werden könn¬
ten. Es ist einer der Grundgedankenmeines Programms,
durch Ueberwachung der öffentlichen Arbeitsbeschaffung Fehl¬
investitionen auszuschlietzen.

Die Vergebung der öffentlichen Arbeiten soll grundsätz¬
lich an Unternehmer erfolgen, wobei die Vergebung der Ar¬
beiten au Generalnnteruehmer möglichst auszuschalten ist. Die
mittleren und kleineren Betriebe in Handwerk und Gewerbe
sind ausreichend zu berücksichtigen und alle Schwarzarbeit muß
unterbunden werden. Im Rahmen des technisch Vertretbaren
soll auch menschliche Arbeitskraft den Vorrang vor der Ma¬
schine haben. Außerdeutsche Baustoffe dürfen nur verwendet
werden, wenn geeignete inländische Baustoffe nicht beschafft
werden können. Bei Neueinstellungen dürfen nur inländische
Erwerbslose berücksichtigt werden, die durch die Arbeitsämter
vermittelt werden. Vornehmlich sollen langfristig erwerbslose
Familienernährer , vor allem kinderreiche, /berücksichtigt wer¬
den. Die bei den Arbeiten beschäftigtenArbeitnehmer sind zu
den geltenden Tarifsätzen zu entlohnen. Um möglichst vielen
Deutschen Arbeit verschaffen zu können, soll die Arbeitszeit 40
Stunden wöchentlich nicht überschreiten.

Sehr ernster Prüfung bedarf selbstverständlichdie Frage,
wie weit insbesondere die Gemeinden bei ihrer schwierigen
Finanzlage ' überhaupt Anleihen aufnehmen und tilgen kön¬
nen. Die Bedingungen für die einzelnen Kredite müssen des¬
halb so gestaltet werden, daß sie auch den in schwerster Be¬
drängnis befindlichen Kommunen Gelegenheit geben, im Inter¬
esse der Bekämpfung der Arbeitslosigkeit Kredite aufzunehmen.

Die Bekämpfung der Arbeitslosigkeit ist nicht nur ein
wirtschaftspolitisches, sondern ebenso ein staatspolitisches und
soziales Problem . Sie bietet vielleicht die zurzeit noch einzig
vorhandene Möglichkeit zur Milderung der ungeheuren sozia¬
len Spannungen und sie kann allein die Grundlage schaffen,
von der aus man das von dem Herrn Reichspräsidenten von
Hindenburg erstrebte Ziel erreicht: Sicherung des sozialen
Friedens und Schaffung einer deutschen Volksgemeinschaft!

vv- Ehicago, 23. Dez. Ein sechsstöckigerGetreidespeicher
wurde heute durch Feuer zerstört. 1 350 000 Bushel Getreide
fielen den Flammen zum Opfer. An der Bekämpfung des
Brandes waren 35 Fenerwehrfahrzeuge beteiligt. Die Wehren
mußten sich jedoch darauf beschränken, ein Ausbreiten des
Feuers zu verhüten. Zwei Personen fielen den Flammen
znm Opfer, sechs wurden schwer verletzt.

Sie wlrlWsls»Her Mremenüe
Ein Rückblick auf das Wirtschaftsjahr 1932

Von unserem volkswirtschaftlichen Mitarbeiter
Das Jahr 1932 brachte den Tiefpunkt - er Weltwirtschafts¬

krise und zugleich der deutschen Krise, die in mannigfacher
Hinsicht eine Sonderentwicklung genommen hat. Man wird
heute rückblickend feststellen können, daß in der Weltwirtschaft
der tiefste Punkt der Konjunkturkurve schon im April des
verflossenen Jahres erreicht worden ist, und daß sich seit
Mai leise Anzeichen einer beginnenden Erholung immer deut¬
licher fühlbar gemacht haben. In Deutschland ist der Wende¬
punkt freilich erst etwas später eingetreten. Aber feit Sep¬
tember oder Oktober ist auch bei uns

eine schwache Wirtschaftsbelebung
zu beobachten, die einerseits durch die gesündere Verfassung
der Weltmärkte, andererseits durch die leichtere Geldlage und
nicht zuletzt durch die Änkurbelungsmaßnahmen der Reichs¬
regiernng gefördert wurde.

Eine Fülle von Ereignissen Wirtschafts- und sozialpoliti¬
scher Art ist im Jahre 1932 über das deutsche Volk dahin¬
gestürmt. Am Jahresanfang dauerten noch die verzweifelten
Versuche an, die Notstände, die die Finanzkrise des Vorjahres
hervorgernfen hatte , zu mildern und einzudämmen. Im De¬
zember 1931 hatte Brüning seine

Zinssenkungsverordnnng
erlassen, die tief in die Besitzverhältnisseder deutschen Sparer
eingriff . Der erste Monat des Jahres 1932 brachte die neue,
revidierte Stillhaltevereinbarung mit den ausländischen Pri¬
vatgläubigern Deutschlands, die dann zu dem „Deutschen
Kreditabkommen 1932" ausgestaltet wurde. In der gleichen
Zeit erschien die vielumstrittene Denkschrift von Prof . Wage¬
mann, dem Präsidenten des Statistischen Reichsamts und des
Konjunkturforschungsinstituts , über Geld- und Krcditreform.
Obwohl sie bisher keine praktischen Folgen gehabt hat, hat
sie doch viel zur Aufrüttelung der Geister beigetragen. Wenn
wir heute mit Zustimmung der Reichsbank bereits zu einer
zwar scharf begrenzten, aber doch recht erheblichen

Kreditausweitung
gelangt sind, so ist das nicht zuletzt auch den stürmischen
Mahnungen Wagemanns zu verdanken, der zum ersten Male
zeigte, daß die Finanzierung einer umfangreichen Arbeits¬
beschaffung auch ohne Gefährdung der Währung möglich ist.

Im deutschen Geldmarkt trat schon seit Beginn des ver¬
flossenen Jahres eine leichte Entfpannnng ein, die es der
Reichsbank möglich machte, ihren Diskontsatz, der am Jahres¬
beginn noch 7 Prozent betrug, mehrfach herabzusetzenund bis
aus 4 Proz . zu senken. In anderen Ländern sind freilich schon
erheblich niedrigere Diskont - und Zinssätze erreicht worden.
An einer weiteren Senkung ihres Wechselzinses ist die Reichs¬
bank vor allem durch ihre schwache Gold- und Devisenbasis
verhindert worden. Sie mußte befürchten, daß noch niedrigere
Zinssätze den Abzug von ausländischen Devisen verstärken
würden . Eine gewisse Erleichterung ist auch auf diesem Ge¬
biete in den letzten Monaten eingetreten . Zum mindesten ist

die Gold- und Dedisendecke der Reichsbank nicht mehr
weiter vermindert worden,

während der Zahlungsmittelnmlauf und der Wechselbestand
unter dem Einfluß der allgemeinen Umsakschrumpsung be¬
trächtlich abgenommen haben. Wenn die Reichsbank soeben
weitere 500 Millionen Mark für die Arbeitsbeschaffung zu
sofortiger Verwendung bereitstellen konnte, so ist ihr das in
erster Linie durch die Minderung ihrer Inanspruchnahme
seitens der Wirtschaft sowie durch die Entspannung ihrer
Gold- und Devisenlage ermöglicht worden.

Wenn man feststellen will, wie sehr sich die deutsche Wirt¬
schaft im Jahre 1932 schon erholt hat , so wird man daran
erinnern müssen, daß es vor einem Jahre keinen offiziellen
Börsenverkehr in Deutschland gab. Damals standen die Welt¬
börsen noch ganz unter dem Druck der Depression, und in
Deutschland gab es nur einen beschränkten Tclefonverkehr, der
die Verwertung von Effekten außerordentlich erschwerte. Seit
Ende Februar gab es wieder einen Freiverkehr, und erst am
12. Apil ist

die Vollbörse wieder zugclaffen
worden, allerdings unter Ausschluß des Terminhandels . Nicht
lange vorher hatte der Zusammenbruch des Kreuger -Konzerns
noch einmal die Börsen der ganzen Welt heftig erschüttert.
Aber auch dieser Stoß konnte anfgefangen werden, und mit
den ersten Symptomen einer Wirtschaftserholung hat sich auch
die Tendenz der Börsen im Auslände wie in Deutschland
wesentlich verändert.

Eine Reihe von Maßnahmen der Reichsregierung hat
dazu beigetragen, daß die deutsche Wirtschaft wieder neue
Hoffnung geschöpft hat , und daß die allgemeine Grnndstim-
mung zuversichtlicher geworden ist. Eine der wichtigsten dieser
Stützungsmaßnahmen war die

Rekonstruktion der Großbanken
Die Danatbank , die im Jahre vorher das erste Opfer der
Finanzkrise geworden war , wurde mit der Dresdener Bank
verschmolzen. Zur Wiederherstellung der Bankenlianidität
stellte das Reich den stattlichen Betrag von 650 Millionen
Mark zur Verfügung . D' eke Aktion ist im Gvnnde genom¬
men heute noch nicht vollendet. In nächster Zeit soll bekannt¬
lich durch die Gründung des Deutschen Finanzierungsinstiruts
und der Tilgungskasse für gewerbliche Kredite versucht wer¬
den, die Banken flüssiger und leistungsfähiger inbezng auf die



Kreditrersorgung der Wirtschaft zu machen. — Eine andere
Gruppe von Regieruugsmaßnahmeu war dazu bestimmt, der
besonders schwer leidenden deutschen Landwirtschaft zn helfen.
Erwähnt sei hier nur , daß schon im Januar 1932

der deutsche Buttcrzoll
verdoppelt wurde, und daß eine Reihe von Handelsverträgen,
die die deutsche Landwirtschaft schädigten, gekündigt oder revi¬
diert worden ist. Eine wessentliche Besserung der Lage der
Landwirtschaft ist freilich noch nicht eingetrcten. Allerdings
hat das im September durchgeführte Agrarhilfsprogramm mit
seiner Zinsstundung und Ziussenkung die Schuldenlast der
Landwirtschaft etwas erleichtert. Neue Wege des Landwirt-
schastsschutzes, wie Kontingentierungen und Beimischuugs-
zwäuge, stehen zwar im Mittelpunkt der Erörterungen , sind
aber bisher noch nicht begangen worden.

Wichtige außenpolitische Ereignisse haben die Entwicklung
in Deutschland stark beeinflußt. Im Juli brachte die Konfe¬
renz von Lausanne praktisch

das Ende der deutschen Reparationszahlungen,
wenn auch eine Restzahlung von 3 Milliarden RM - gefor¬
dert wurde, und selbst diese ungenügende Regelung von den
Gläubigerstaaten nicht ratifiziert worden ist. Erschwert wird
die Lösung des Reparationsproblems durch den Kriegsschul-
denstrcit zwischen den Vereinigten Staaten und ihren euro¬
päischen Schuldnern, der noch kurz vor Jahresschluß zu einem
offenen Konflikt geführt hat . Für Deutschland wenig günstig
war ferner das Ergebnis der

Konferenz von Ottawa,
das namentlich in den englischen Dominions eine Schlechter¬
stellung der deutschen Einfuhr gegenüber der englischen
brachte und infolgedessen die deutschen Exportmöglichkeiten
noch weiter eineugte. Hier liegt für die deutsche Wirtschaft
eine Gefahrenguelle, die sorgsam beachtet werden muß. Der
deutsche Ausfuhrüberschuß, der in 1931 noch mehr als 2^
Milliarden RM . betragen hatte, ist im Jahre 1932 auf die
Hälfte zurückgesunken, und es muß befürchtet werden, daß er
sich noch weiter vermindert . Ohne ausreichende Exportüber¬
schüsse aber kann Deutschland seine Auslandsschuld, die noch
immer auf mehr als 21 Milliarden RM . veranschlagt wird,
weder zurückzahlen noch auf die Dauer verzinsen.

Eine tiefgreifende Umgestaltung der deutschen Wirt¬
schaftspolitik ist feit der Verwirklichung des sogenannten
Papeu -Programms eingetrcten. Das

System der Steuergutscheine
bedeutet zugleich eine steuerliche Entlastung der Wirtschaft
und eine Verbreiterung der Kreditdeckc. Die September-
Notverordnungen „zur Belebung der Wirtschaft" und zur
„Vermehrung und Erhaltung der Arbeitsgelegenheiten" sind,
abgesehen von den sozialpolitischenBestimmungen, auch unter
der Regierung Schleicher in allen wesentlichen Punkten er¬
halten geblieben. Ergänzt werden sie durch das sogenannte
Gereke-Programm , dessen Finanzierung bis zum nächsten
Sommer noch vor Jahresende sichergestellt worden ist. Die
direkte Arbeitsbeschaffung wird neben der gleichfalls schon
beschlossenen Winterhilfe die Hauptaufgabe der Reichsregie¬
rung sein. Noch immer lastet die ungeheure Arbeitslosigkeit
wie ein Alp auf dem deutschen Volke, und alles, was bisher
zu ihrer Verminderung getan worden ist, wirkte leider nur
wie ein Tropfen auf den. heißen Stein . Trotz der Verschär¬
fung der Unterstützungsbedingungen wurden am l5.Dezember

rund 5,60 Millionen Arbeitslose
gezählt gegenüber 5,67 Millionen Ende 1931. Die Arbeits¬
losigkeit ist also immerhin, selbst wenn man annimmt , daß
in der zweiten Dezemberhälfte noch eine weitere Zunahme
cintritt , im wesentlichen stabil geblieben. Aber das ist keines¬
wegs ein befriedigendes Ergebnis des mit so großen Mitteln
gegen sie geführten Kampfes.

Auch eine Reihe anderer wichtiger Aufgaben sind im ver¬
flossenen Jahre ungelöst geblieben. Dazu gehört vor allem die

Finanz- und Steuerreform.
Am dringlichsten ist die finanzielle Sanierung der Kommu¬
nen. Wenn große Städte , wie Frankfurt und Köln, ihre
fälligen Schatzanweisuugen nicht ciulösen konnten und sich an
ihre Gläubiger wenden mußten, so bedeutet das eine schwere
Gefährdung des deutschen Kredits, die im Rcichsinteressc
ebenso wie in dem der Wirtschaft schnellstens beseitigt werden
muß.

Obwohl das Jahr 1932 in seiner ersten Hälfte noch eine
nicht unerhebliche Schrumpfung des deutschen Wirtschafts-
Volumens gebracht hat, umfaßt es in seiner zweiten Hälfte
schon den Beginn einer Wirtschaftserholung. Aber die Hoff¬
nungen , die cs geweckt hat, wird erst das Jahr 1933 zu er¬
füllen haben. Die Weltwirtschaftskrise hat ihren Höhepunkt
überschritten; doch es wäre ein verhängnisvoller Fehler, wenn
Regierung und Völker mit verschränkten Armen abwarten
wollten, bis eine nachhaltige Besserung der Wirtschaftslage
von selbst cintritt . Insbesondere die deutsche Wirtschaft hat
wahrscheinlichnicht mehr die Kraft , um sich selbst aus dem
Krisensumpsc bcrauszuarbeitcn . Die Augen der gesamten
Menschheit richten sich daher fetzt auf die kommende Welt-
wirtschaftskonfercnz, die durch eine Lösung der internationa¬
len Schulden- und Währungsproblemc endlich das Signal
zum Beginn eines neuen Wirtschaftsaufstiegs geben soll.q-

P r o d u kt e u m a r kt. An den Getreidebörsen herrschte
auf allen Gebieten fast völlige Geschäftslosigkeitbei nicht be¬
haupteten Preisen . Auch im Mehlgeschäft waren die Preise
etwas rückläufig. Auf allen Märkten herrscht die übliche
vorweihnachtlicheRuhe. An der Berliner Produktenbörse no¬
tierten Weizen 188 (—1), Roggen 154 (—1), Futtergerste 165
(—2), Hafer 119 (—2) RM . fe Pro Tonne und Weizenmehl
26'Z (— ^ ), Roggenmehl 21X> (— >4) RM . Pro Dz. An der
Stuttgarter Landesproduktenbörse blieben Wiesenheu und
Stroh mit 4K bzw. 3 RM . pro Doppelzentner unverändert.

Viehmarkt . Infolge des Weihnachtsbedarfs war das
Geschäft an den Schlachtviehmärkten etwas besser. Am meisten
profitierten Kälber. Preisverschiebungen traten nicht ein.

Holzmarkt.  Das Geschäft am Nadelholzmarkt ent¬
wickelt sich ruhig. Die Preise sind im wesentlichen fest geblie¬
ben. Auch in Papierholz scheint eine fortfchreitende Belebung
durchzukommen.

Konkurse und Vergleichsverfahren. Neue Konkurse:
Wilhelm Müller , Metzgereiartikel und Wäschefabrikation in
Stuttgart ; Gotthilf Lorch, Holzhandlung in Stuttgart -Gais-
burg ; Hieronymus Schmid, Landwirt und Polizeidiener in
Göttingen , OA. Ulm; Nachl. des Franz Rauschmaier, Musik¬
instrumentenbaumeister in Stuttgart ; Firma Rottweiler
Möbelfabrik Limbrecht, Neuhaus L Weber G. m. b. H. in
Rottwcil . — Vergleichsverfahren:  Firma I . Rau,
Bierbrauerei in Göppingen; Firma Ingenieur Karl Morgen¬
stern, Wasserreinigungsanlagen in Stuttgart ; Hans Eßlin-
ger, Elektrogroßhandlung in Stuttgart ; Fa . Sauter L Co.,
Möbelwerkstätten und Möbelvertrieb in Reutlingen.-i-

Der Reichspräsident empfing heute den Reichskanzler
von Schleicher zum Vortrag . Ferner empfing der Reichsprä¬
sident den Reichskommissar für Arbeitsbeschaffung, Dr . Ge-
reke, zum Bericht über die bisher geplanten Maßnahmen des
öffentlichen Arbeitsbeschaffungsprogramms.

Hus Slsül un6 L-snrß

Zum Christfest
Es ist etwas Großes , wenn man die Weltgeschichte in

ihren gewaltigen Zügen an sich Vorbeigehen läßt : wir dürfen
dabei in Gedanken Zeugen sein von Begebenheiten, die weit
über den zeitlichen Rahmen eines Menschenlebens hinaus¬
gehen, und begegnen dabei nur großen Menschen, einem
Hammurabi und Ramses, einem Alexander und Augustus,
einem Karl und Napoleon.

Aber größer scheint mir, wenn wir sozusagen durch die
Maschen dieses riesigen Netzes hiudurchschaueu und dabei auf
ein einzelnes Menschenschicksal achten: auf einen armen Päch¬
ter, dem des babylonischen Gesetzgebers unerbittliche Faust
zu seinem Recht verholfen hat , nachdem er Jahre lang nir¬
gends Gehör gefunden hatte ; auf eine griechische Witwe,
deren einMer Sohn mit an den Indus gezogen war , oft noch
hatte sie Kunde von ihm erhalten ; plötzlich riß dieser dünne
Faden mütterlicher Hoffnung ab : er muß zu den Hundert¬
tausenden gehören, die eben solche Kriegszüge verschlingen.
Zu diesen kleinen unbeachteten Leuten gehören auch die
beiden, die des großen Topographen nnd klugen Statistikers
Agrippa Anordnung aus dem kärglichen, aber doch ruhigen
Leben in Nazareth herausreißt und nach Bethlehem wirft,
weil dort des Mannes Stamm beheimatet ist. Man kann
dieses halbkultivierte Völkergemisch nur auf diese primitive
Weise sortieren nnd rubrizieren . Das aber ist der Wille des
Großen : und mit prachtvoller Ausdauer wird er durch Hun¬
derte von Beamten vollzogen, ob auch Tausende darunter
seufzen, darüber jammern , darob Schaden nehmen; erklären
kann man es der Masse nicht, und es wäre lebensgefährlich,
sich nach ihren einfältigen Wünschen zu richten. Aber wir
Christen können nicht anders , als eben auf jeue Kleinen und
Schwachen, auf die Regierten zu schauen, weil uns Regie¬
rungsmaßnahmen wenig bedeuten, die Seelen aber alles.
Wie viel öfter hat Künstlerhand jenes vom Heimatherd ver¬
scheuchte Paar Joseph und Maria dargestellt als den dama¬
ligen Weltherrscher Augustus samt allen seinen völkerumfas¬
senden Plänen!

Und ist es da nicht das Größte , wenn so ein kleines, un¬
beachtetes Schicksal wie durch Wundcrmacht emporgehobeu
wird, daß es auch die höchsten Kämme der Weltgeschichte weit
überragt , ja daß wir vor seinem Glanze die ganze Vergäng¬
lichkeit vergessen! Nnd dessen dürfen wir, meine lieben
Freunde , heute am Christfest Zeuge seiu. Es ist erschütternd,
wie viele sich in unserem deutschen Vaterland an den Ge¬
danken gewöhnt haben, es gebe keinen Gott ; bei vielen ist es
ja freilich weniger ein Gedanke, als eine ganz unglaubliche
Gedankenlosigkeit, aber diese ist da ! Hier, in der Weihnachts¬
geschichte aber kann jeder es mit Händen greifen, daß es einen
Gott gibt, einen Gott , der Wunder tut . Denn wer außer
ihm könnte jenes Kindlein, das in größter Armut und Hilf¬
losigkeit. geboren ward, so erheben! Ist doch unser Herr
nicht bloß eine geschichtliche Größe, deren Wirksamkeit alle
anderen Herrscher, alle anderen Reformer , alle anderen Reli¬
gionsstifter weit in Schatten stellt. Ganz unbestreitbar in
Schatten stellt, denn auch der letzte Freidenker wird zugcben
müssen, daß - trotz aller Schwäche der einzelnen Christen,
trotz aller Unzulänglichkeit von uns Predigern — keine, aber
auch keine einzige Bewegung so tiefe Furchen in das Feld
der Weltgeschichte gezogen hat, wie das, was Jesus sagte, tat
und litt.

Er ist vielmehr das, was keiner sonst ist: der Heiland,
der die verlorenen Seelen sucht und heimbringt zum Vater.
Der Sohn Gottes , aus dessen Worten uns der Wille des
Vaters selber entgegentritt . Und ob auch den Millionen
vorher das Wesen Gottes ein Geheimnis ivar, dem sie nur
mühsam durch Menschenopfer und Massengebetc, durch wil¬
den Tanz und eintönige Klage näher zu kommen versuchten:
Uns ist er geoffenbart. Unter uns kann keiner mehr mit
gutem Gewissen sagen, er kenne Gott nicht: er darf nur zur
Krippe herantrcteu , die Bergpredigt lesen und unter das
Kreiiz auf Golgatha stehen: da zuckt es grimmig durch seine
Glieder, da rieselt es wohlig durch seiu Blut , da leuchtet es
klar auf in seinem Geiste, wer Gott ist und worauf sein
gnädiger Wille hiuausgeht.

Freude, Freude, über Freude,
Christus wehret allem Leide;
Wonne, Wonne, über Wonne,
Christus ist die Guadensvnnc. U. Z.

— Die Heeres r euteu  für Januar werden beim Post¬
amt Neuenbürg am 28. Dezember, die V c r s i che r u n g s-
reuten  am 30. Dezember ausbezahlt.

Neuenbürg, 23. Dez. Zu dem Bericht über die Ausschuß-
itzung des Verkehrsvereins betreffend Bricfpost aus dem
Briefkasten am Hauptbahnhof und Aufstellung
eines Briefmarkenautomaten  ist vom Postamt
Neuenbürg mitgeteilt worden, daß zurzeit die Briefpost jeden
Sonntag 5 Minuten vor Abgang der Bahnpost für den um
20.11 Uhr nach Pforzheim abgehenden Zug geleert und die
Sendungen dieser Bahnpost übergeben werden, soweit nicht
eine andere Leitung in Betracht komme. Der früher bemerkte
Uehelstand in dieser Richtung ist demnach behoben. Das Post¬

amt hat übrigens für den Hauptbahnhof einen anderen Brief¬
kasten beantragt , auf welchem jeweils die Leerungszeiten ver¬
merkt werden können. Es ist zu wünschen, daß diesem Antrag
seitens der Oberpostdirektion entsprochen würde. Bezüglich
der Briefmarkenautomaten ist mitgetcilt worden, daß solche
bereits bei dem Postamt bereit lagen, die Anbringung aber
zunächst unterbleiben mußte wegen der Aenderung der Porto¬
sätze. Sobald diese Abänderung durchgeführt ist, wird ein
entsprechender Automat beim Postamt Aufstellung finden; ein
anderer Platz wird zunächst nicht in Frage kommen. K.

Neuenbürg, 24. Dez. Wie im letzten Jahr wird auch Heuer
wieder der Schülerchor unter dem Christbaüm, den die Stadt¬
verwaltung in den Anlagen beim Kriegerdenkmal aufstellt, am
Christfest, abends 5 Uhr, einige Lieder singen, um aus diese
Weise ihrer Christtagsfreude Ausdruck zu geben und um da¬
mit zugleich auch die zu erfreuen, die gerne ein Weihnachts¬
lied aus Kindermund hören. Mögen die Lieder freundliche
Aufnahme finden ! 14.

Neuenbürg, 24. Dez. Als „Christkindle" möchte der „Enz-
täler " seiner singfrohen Leserschaft etwas Besonderes kosche¬
ren : ein N c u e n b ü r g e r H ei m a t l i e d. An den Kinder¬
festen und vornehmlich an den so glänzend verlaufenen
Heimattagen der letzten Jahre wurde eine Stadthymne für
die Oberamtsstadt als dringendes Bedürfnis empfunden, zu¬
mal da seit einiger Zeit schon Birkenfeld eine solche Hymne
besitzt und eine Straße dem Dichter zur Ehre benannt hat.
Wohl hat Wilhelm Ganzhorn in Neuenbürg sein oft und
gern gesungenes Lied vom schönsten Wicscngrund zu Papier
gebracht, allein mit dem „stillen Tal " hat er das Enztal bei
Neuenbürg nicht gemeint und ebensowenig das von Con¬
weiler nach Feldrennach hinabziehende Wiesental. Da hat
sich nun kürzlich einer in Neuenbürg keck auf den Pegasus
geschwungen und im Volkston und auf die Melodie des
„Lieds vom Rehlein" seinen Lobpreis Neuenbürgs in
metrische gereimte Prosa gegossen. So gut sie auch gemeint
ist, sie hat bedenkliche Mängel . Vielleicht wird aber dadurch
ein wirklicher Dichter oder gar eine Dichterin zu einem wirk¬
lichen Gedicht auf das schöne Neuenbürg und seine mehrere
tausend Jahre umfassende Geschichte erweckt. Hoffen wir also,
das Beste, lieber Lefer.

Mein Neuenbürg
O Neuenbürg in grünen Tales Grund,
Wo an der Enz einst meine Wiege stund.
In dir verlebt' ich meine Jugendzeit,
Dir gleicht fürwahr kein Städtlein weit und breit.

Auf hoher Miß viel Buch' und Tannen stehn,
Im Waldesdickicht Hirsch' und Rehe gehn,
Forellen springen aus der Wellen Tanz,
In Schlössern raunt es von der Ritter Glanz.

Schloßkirchlein schaut ins Städtlein still hinab, '
Van herbem Abschied redet manches Grab.
An Himmelfahrt , wenn blühet Strauch und Baum,
Füllt sich zur Andacht schnell der heil'ge Raum.

Am Schloßberg saß vor zweimal tausend Jahr ', : ,
Der Kelten eisenknnd'ge, dichte Schar . - «.
Aus Eisen hämmerten sie Meißel schon
Und Sensen schön wie Haueisen und Sohn.

O Neuenbürg in grünem Schwarzwaldgrund
In dir wird manches kranke Herz gesund. ' i
Wenn manche Stub kein warmer Strahl crgnickt, !
Zur Wilhelmshöh' die Sonne lustig blickt.

Muß wandern ich in weite Welt hinaus , !
Nie werd' vergessen ich mein Vaterhaus . ^
Mein Neuenbürg , das weiß ich ganz gewiß, -
Du bist und bleibst mein Jugeudparadies . . (

L. Steinbach. l
(Wetterbericht .) Der Hochdruck liegt noch im Osten; ?

von Island dringt eine Depression gegen Frankreich und !
Spanien vor. Für Sonntag nnd Montag ist mehr bedecktes, j
aber vorwiegend trockenes Wetter zu erwarten . ^

Birkenfeld,. 23. Dez. (Aus dem Gemeiuderat.) Der Ge- )
meindegerichtsvollzieher Haack ist durch seine aushilfsweise j
Polizeidienst-Tätigkeit verhindert sein Amt als Gerichtsvoll- k
zieher für die Gemeinde in dem jetzt erforderlichen Umfang »
auszuüheu . Vom Gemeinderat wird daher der Wohlfahrts - j
erwerbslose Hugo Karl mit diesem Amt beauftragt . Einigen -
Gesuchen um Befreiung abgebrannter Gebäude au der alten :
Stelle nicht wieder aufbauen zu müssen, wurde entsprochen. !
Das Gutachten des Laudwirtschaftslehrers Pfetsch über die
Geeignetheit der zur Boduug gedachten Waldfläche für laud- :
wirtschaftlich bebaubare Grundstücke wird verlesen. Die Ge¬
eignetheit der betreffenden Grundstücke für den genannten
Zweck wird in dem Gutachten befürwortet . Mit Herrn Artur
Klittich, Besitzer der Bahnhofwirtschaft hier, wurde eine Ver¬
einbarung wegen Abtragung des unübersichtlichen Gelände- ,
teils am unteren Umrank der Bahnhofstraße abgeschlossen, die
vom Gemeinderat genehmigt wird. Der Ortsbaumeister wird ,
beauftragt , wegen einem Platz zum Auführen der dort abzu¬
hebenden Erde noch zn verhandeln . Mit der Arbeit soll im
neuen Jahr begonnen werden. Mit dem Maulwurffang wird
wie im Vorjahr Johannes Herz beauftragt und ihm dafür

Für Tausende poli¬
tischer Gefangener

hat jetzt die
Befreinngsstunde

geschlagen

Amnestierte beim Verlassen
einer Strafanstalt.

Die große Reichs-Amnestie
konnte noch rechtzeitig in
Kraft treten, um vielen
Tausenden politischer Ge¬
fangener in ganz Deutsch¬
land vor Weihnachten die

Freiheit wiederzugeben. MM
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50 RM . bereitgestellt. Das Gesuch Frey um Verlängerung
der Pachtzeit für die Ausnützung des Gemeindesteinbrnchs
an der Wildbaderstraße auf ein weiteres Jahr wird geneh¬
migt. Verschiedene Gesuche des hiesigen Vereins für Kinder¬
reiche werden auf Beschluß der Ortsfürsorgebehörde dem Ver¬
einsvorsitzenden zurückgegeben, mit der Bitte , die betreffenden
Hilfsbedürftigen mit ihrem Anliegen selbst aufs Rathaus zu
schrckcn, damit die Unterstützungen von zentraler Stelle aus
für Vereins - und Nichtvereinsangehörige gleich behandelt wer¬
den können. — Den Schluß der Sitzung bildete eine Grund-stücksschätzung.

Weihnachtsgebikck kiibl stelle« !
Das beste Weihnachtsgebäck schmeckt nicht, wenn man nicht

mr eine sachgemäße Aufbewahrung und Frischhaltung sorgt.
Vor allem muß man wissen, daß alle Weihnachtsplätzchen, die
weich werden sollen, einige Tage kühl stehen müssen. Im war¬
men Zimmer bleiben sie hart und spröde. Knusperiges Gebäck
wird am besten in gutschließendenBlechdosen aufbewahrt , die
besser sind als die PorzeÜangebäckkasten, die sich eigentlich mehr
zur Frischhaltung von Kuchen eignen. Nun haben diese

aber den großen Nachteil, daß sie für Kuchen meist zu
klem ausgefallen sind. Man hilft sich deshalb mit der Sup¬
penterrine oder mit einem leeren Einmachtopf, die gut ab¬
gedeckt, ,eden Kuchen einige Tage frischhalten, besonders dann,
wenn man außen um den Topf ein feuchtes Tuch legt, mit
dem er auch zweckmäßigerweise zugebunden wird. Wird ir¬
gendwelches Gebäck in Blechkasten zur Aufbewahrung ge¬
bracht, darf man diese nicht eher schließen, bis das Gebäck völlig
erkaltet ist. Alle drei bis vier Tage sind die gefüllten Kastenzu lüften.

Gefahren «m den Weihnachtsbanm
Alljährlich meldet die Weihnachtschronik der Feuerwehr

eine Anzahl von Bränden , die durch ungeschickte Aufstellung
des Weihnachtsbaumes verursacht worden sind. Deshalb
sorge man, daß der Weihnachtsbanm fest steht und nicht etwa
einer Gardine oder dergl. zu nahe kommt. Nicht selten stürzt
der brennende Baum auch um, wenn man versucht, mit einem
brennenden Streichholz bewaffnet, die Lichter an der Spitze
anzuzünden . Hier sollte man sich lieber eines an einem lan¬
gen Stock befestigten Lichtes bedienen. Den Kindern schärfe
man ein, vom brennenden Baum nichts abzurupfen, denn
auch bei dieser Gelegenheit kann der Baum leicht Umfallen
und Feuer fangen. Diese Gefahr ist natürlich umso größer,
wen» der Baum schon mehrere Tage im Zimmer gestanden
hat und so seine Nadeln trocken geworden sind. Häufig be¬
kommt in den Weihnachtstagen auch der Augenarzt zu tun,
nämlich dann, wenn Kinder im Ucberschwang ihrer Freude
blind in den Weihnachtsbaum hineinrennen . Daun spießt
sich leicht eine Nadel in die Hornhaut des Auges und führt
zu einer schmerzhaften Verletzung. Man rufe in solchen
Fällen schleunigst den Arzt.

Calw. (Zwangsversteigerung einer Fabrik.) Bei der gestrigen
Zwangsversteigerungder Zigarrenfabrik Heinrich Hutten Nachf. in der
Bischofstraste blieb das Anwesen der Hauvtgläubigerin, der Oberamts¬
sparkasse Calw, um etwa mehr als 30 000 Mark. Wie sehr derartige
Geschäftshäuser, die auch der Stadt zu einem Schulgebäude angeboten
waren, an Wert verloren habe», geht daraus hervor, daß die Hälfte
der Gebäude vor mehreren Jahren um 80 000 Mark erstellt wurde.
Ein Wohngebäude, das daneben steht und dazu gehört, fand dagegen
mehr Liebhaber. Es erzielte einen Preis von über 9000 Mark.

Schützingen, OA. Maulbronn. (Unsicherheit der Straße.) Die
allgemeine Unsicherheit nimmt erschreckend zu. In den letzten Wochen
sind vier Fälle bekannt geworden, in denen zwei Burschen— wahr¬
scheinlich handelt es sich immer um dieselben— versuchten, Passanten
zu belästigen. Die Ueberfälle geschahen auf der Straße zwischen Lien¬
zingen und Zaisersweiher bzw. Schützingen. Zuerst wurde ein Kassen-dote, der eine größere Menge Geld bei sich führte, angefalleni jedoch
ohne Erfolg. Später wurde ein hiesiger Arbeiter, der gegen Abend zu
Rad von seiner Arbeitsstätte in Mühlacker hcimkehrte, bedroht.
Einige Tage später wurde ein junges Mädchen von hier bei cin-
brechender Dämmerung auf der Lienzinger Steige vom Rad gezogen.
Als jedoch zwei Radfahrer dazu kamen, ließen die zwei Wegelagerer,
von denen einer eine Brille trägt, von ihm ab uno flüchtete». Am
vorigen Samstag fuhr ein Herr von Gündelbach nachts von Mühl¬
acker heim. Im 'Wald nach Lienzingen stellte sich ihm plötzlich einMann in den Weg, der das Rad erfaßte und ihn dadurch zwang,
abzusteigen. Im gleichen Augenblick kam von hinten ein anderer
Bursche, der ihm mit einem Prügel in den Rücken schlug. Kurz ent¬
schlossen schlug der Angegriffene den Wegelagerer mit der Faust auf
den Leib, daß er zusammenbrach. Der andere ließ einen Moment das
Fahrrad los, daß es dein Ueberfallenen gelang, zu flüchten.

Reutlingen. (Der Winterschlaf in der Autowelt.) Im Oberamt
Reutlingen wurden vom 1. Juli ds. Is . bis 15. Dezember 600 Kraft¬
fahrzeuge abgemeldet. Dies ist die Folge der trostlosen Wirtschafts¬
lage, zu hoher Bcnzinpreis und unerträgliche Besteuerung.

Brief aus Vwrzheim
Pforzheim, 23. Dezember.

Der Weihnachtsumsatz — Der Mode-Schmöcker— Andere
Sorgen — Das neue Preisrätsel — Weihnachtspremieren.

Der goldene Sonntag holte auch in diesem Jahre vieles
nach was seine beiden Vorgänger versäumt hatten . Zwar war
der Umsatz der Ladengeschäfteauch an ihm nicht so, wie in
der „guten alten Zeit", den Verhältnissen entsprechend gestal¬
tete er sich aber doch noch befriedigend. Gekauft wurden in
der Hauptsache billige Gebrauchs- und Geschenkartikel. Der
Absatz von Wintersportgeräten war nicht ganz der erhoffte.
Hier fehlt dieses Jahr nicht nur das Geld, sondern vorerst
auch der Schnee, der den Sportgeschäften sonst jedes Jahr
eine neue Schar von Wintersportfreunden zuführt . Die leider
Wohl nur vorübergehende Belebung der Schmnckwarenindu-
strie wirkte auf den Weihnachtsverkauf sehr fördernd. Ohne
sie wäre das Weihnachtsgeschäft wenigstens in Pforzheim sicher
schlecht geworden. Erfreulich ist auch, was die Buchhandlun¬
gen vom Weihnachtsgeschäft zu erzählen wissen. Die Nach¬
frage nach geistiger Kost scheint im Steigen begriffen. Ueber
Nacht hat ein unbekannter Autor all die vielgenannten Neu¬
erscheinungen des Jahres k. o. geschlagen. Vergessen ist das
„Buch von San Michele", „Der Radetzkymarsch" und „Kleiner
Mann , was nun ". Das Buch von Schmelrng, die Geschichte
seiner Karriere , ist zur Tageslosung geworden, nachdem ein
witziger Berliner seine welterlösende Existenz verkündete. In
der Aufmachung eines Kriminalschmöckers, „ein Schuß krachte,
und . . ." präsentiert ein uns allen bisher unbekannter Ber¬
liner Theaterkritiker ein Paar Hundert Seiten Zeitgeschichte.
In Pforzheim waren heute die ersten hundert Exemplare in¬
nerhalb einer Stunde vergriffen. Nur Auserwählte bekamen
eines. Wem gilt nun eigentlich das Interesse der Käufer?
Schmeling selbst, oder dem Verfasser, oder all dem bunten
Klatsch, der in dem Buch zusammengetragen? Oder derMode? Was man doch heute für Sorgen hat!

Die Arbeitslosen, die am Mittwoch und Donnerstag mit
Umzügen und Sprechchören zu demonstrieren versuchten, bis
sie von der Polizei „liebevoll" nach Hause geschickt wurden,
haben auch Sorgen , nur werden ihre Sorgen von politischen
Drahtziehern geschickt zur Weihnachts-Opposition benützt. Doch

Die Amnestie im Bereich der wlirttembergische^
Justizverwaltung

Stuttgart , 23. Dez. Bei den Staatsanwalten , insbeson¬
dere aber in den Strafanstalten , herrscht jetzt Hochbetrieb. AufGrund der Reichsamnestie muß ein großer Teil der Straf¬
gefangenen aus der Haft entlassen werden. Die Gefangenen
werden in Württemberg , so schreibt die „Schwäb. Tagw.", zu¬
nächst nur vorläufig auf freien Fuß gesetzt. Es bleibt einer
späterer Prüfung Vorbehalten, inwieweit der einzelne Fallunter oie Amnestie fällt. Die offizielle Amnestierung der Ge¬
fangenen, die in diesen Tagen auf freien Fuß gesetzt werden,
erfolgt erst, wenn bei den Justizbehörden die einzelnen Fälle
einer Prüfung unterzogen worden sind. Diese Amnestie¬
kleinarbeit kann natürlich bei der großen Zahl der von der
Amnestie betroffenen Fälle erst in den nächsten Wochen und
Monaten erledigt werden. Große Freude hat natürlich die
Amnestie bei den Gefangenen in den Strafanstalten ausgelöst.
In den Gefängnissen drängen sie darauf , so rasch wie möglich
aus dem Bau herauszukommen. Unausgesetzt wandern die
Gefangenen in die Aufnahmekanzleien, wo die Formalitäten
der Entlassung erledigt werden. Die Beamten haben alle
Hände voll zu tun . Diejenigen, die vor ihrer Verurteilung
noch Stellungen hatten , werden es recht schwer haben. Nach
den gesetzlichen Bestimmungen über die Sperrfristen können
sie erst sechs Wochen nach ihrer Entlassung die Arbeitslosen¬
unterstützung bekommen. Ihre Stellungen sind meistens an¬
derweitig besetzt. Inzwischen müssen sie versuchen, etwas vom
Wohlfahrtsamt zu erlangen . Diejenigen, die fchon vor ihrer
Verhaftung im Bezug der Arbeitslosenunterstützung standen,
können diese sofort nach ihrer Entlassung ans der Strafanstalt
weiterbeziehen. Ihr Anspruch geht nur dann verloren, wenn
die Strafe länger als drei Jahre gedauert hat . Die Wohl¬
fahrtsämter haben naturgemäß mit einem starken Zustrom
von Amnestierten zu Weihnachten gerechnet, und sich"darauf
eingerichtet. Das Schicksal der Amnestierten erfährt dadurch
eine Erschwerung, daß sie trotz der Amnestie weiter als vor¬
bestraft gelten. Ihre Strafe wird aus dem Vorstrafenregistcr
nicht getilgt. Dagegen gelten entlassene Untersuchungsgcfan-
gene naturgemäß nicht als vorbestraft. Zu denjenigen, die sich
neben den entlassenen Gefangenen und deren Angehörigen
über die Amnestie am meisten freuen, dürften wohl auch die
Leiter der Strafanstalten gehören. Die Strafanstalten waren
nämlich in der letzten Zeit derart überfüllt , daß man für die
Neuankommenden nur noch schwer Platz schaffen konnte.Ssrtvn

Pforzheim, 23. Dez. Im Verfolg der von der kommunistischen
Partei geplanten Störungen des Weihnachtsfriedens bildeten, so mel¬
det der Polizeibericht am 22. Dezember, vormittags 11 Uhr, Anhänger
der Kommunistischen Partei auf dem Marktplatz einen verbotenen
Demonstrationszugund versuchten durch die Reuchlinstraße zu ziehen.
Am Reuchlinplatz wurde der Zug von der Polizei aufgelöst und die
Rädelsführer festgenommen. Fünf Personen befinden sich in Polizei¬
gewahrsam. Ein 41 Jahre alter Korbmacher, der dem Polizeibeamten
Widerstand leistete, wurde in das Bezirksgefängnis eingeliefert und
dem Schnellrichter vorgeführt.

L-SLrlS VßsekneMen
Karlsruhe , 23. Dez. In einer Presscbesprechung machte

Staatspräsident Dr . Schmitt die Mitteilung , daß die badische
Regierung beschlossen habe, eine stärkere Zusammenfassung
der Arbeitsbeschaffungsprogramme der einzelnen Ministerien
im Staatsministerinm vorzunehmcn. Die von den einzelnen
Ressortministern aufgestellten Arbeitsprogramme sollen künf¬
tig gemeinsam im Staatsministerium durchberaten und ein¬
heitlich gestaltet werden. Ans diesem Grunde ist der Präsident
des Landesgewerbeamtes, Oberregiernngsrat Emele, in das
Staatsministerium berufen und in seine Hand die zusammen¬
fassende Bearbeitung der Arbcitsbeschaffnngsfragen gelegtworden.

Protest der gewerkschaftlichen Svitzenverbiinde
gegen Deimischungspliine

Berlin , 23. Dez. (Eigl . Meld.) Die Vorstände des ADGB -,
des Afa-Bundes und des Allgemeinen Deutschen Beamten-
bnndes haben gemeinsam an den Reichskanzler folgendes Tele¬
gramm gesandt:

Die Unterzeichneten gewerkschaftlichen Spitzenverbändc er¬
heben hierdurch schärfsten Protest gegen jede Kontingentie¬
rung der Einfuhr von Margarine -Rohstoffen, gegen jeden
Beimischungszwang zur Margarine sowie gegen all die Mar¬
garine als wichtiges Volksnahrungsmittel verteuernden oder
verknappenden Maßnahmen.

Dem „Deutschen" zufolge hat der Deutsche Gewerkschafts¬
bund an die Reichsregierung bzw. an die zuständigen Mini¬
sterien ein ähnliches Telegramm gesandt, in dem er bittet , von

auch in Pforzheim gibt es Frauen , denen zwar die Nichterlan-
gnng des neuen Schmeling-Schmöckers, in dem so Interessan¬
tes von Hans Albers und der Gitta Alpar steht, sehr unbedeu¬
tend erscheint, die aber ob dem Fehlen anderer wichtigerer
Dinge graue Haare bekommen.

Seit einigen Tagen ist in Pforzheims Mauern großes
Rätselraten : Geht der Oder, oder geht er nicht? Vielleicht
fabriziert ein findiger Gutenbergjünger ein neues Preisrätsel
daraus . Der bisherige Präsident des Badischen Sparkasscn-
nnd Giroverbandes wurde nach Berlin in die Leitung des
Deutschen Sparkassen- und Giroverbandes berufen. Um den
dadurch freiwerdenden Präsidentenposten hat sich Oberbürger¬
meister Gündert schon vor Jahren einmal beworben, ginn
geht seit Tagen das Gerücht, daß Oberbürgermeister Gündert
für den erneut freigewordenen Posten als aussichtsreichster
Nachfolger in Betracht komme und dementsprechende Vorver¬
handlungen bereits auch eingeleitet seien. Im Zusammenhang
mit diesem Gerücht wird nun eifrig die Frage der Nachfolge
des Oberbürgermeisters erörtert . Die Verwirklichung dieser
Gerüchte wäre für die Stadt angesichts der allgemeinen wirt¬
schaftlichen Lage nicht begrüßenswert , und läge eine Neubeset¬
zung des Postens des Stadtoberhauptes keinesfalls im Inter¬
esse der Stadt.

Im Schauspielhause gehen große Dinge vor sich. Die
Weihnachtsfeiertage sollen (endlich!) wieder einmal eine rich¬
tige Operette bringen . „Glückliche Reise" heißt der neue,warm aus Berlin importierte Schlager. Hoffen wir , daß er
uns die unbegreiflich schönen. Melodien der „Feuerprobe" (ein
bekannter Tenor sprach von Wagner -Uebertrnmpfung ) —ver¬
gessen läßt . Das Theatcrchen hat es übrigens sehr nötig , daß
es wieder einmal „belebt" wird. Die letzten Darbietungen
litten gleichermaßen an Geistes- wie an Besucherarmut. Mit
einer namhaften „Festpremiere" wartet man im Ufa-Theater
auf. Der schon vor Jahren in der „Woche" erschienene Zu¬
kunftsroman „F. P . 1 antwortet nicht" ist in der Ostsee nnd
hinter den Zäunen von Neu-Babelsberg zur Wahrheit ge¬
worden. Geschickt ist die Geschichte einer großartigen Erfinder¬
idee, einer künstlichen Flugzcug-Landeinscl mitten im Atlantik,
mit dem Schicksal einer von zwei Männern umworbenen Frau
verbunden worden. In der Titelrolle Hans Albers , der un¬
widerstehliche, und dazu die tausend Wunder deutscher Technik.
Unter diesen Voraussetzungen dürfte ein Weihnachtsfesttag-
Ähend im Ufa sicher lohnend sein. st . . .

! Ä abzu sehen, die eine Verteuerung der Margä-
Vcw Butterbeimischungszwang , Kon-

Margarineherstellung und monopolistischen
Maßnahmen sei aus zwingenden Gründen , insbesondere sol¬
chen auch lohnpolitlscher Art , dringend zu warnen . Vor dem
etwaige» Estmtz von Vorschriften müßten die Vertreter der
Arbeitnehmerschaft gehört werden.

KourmunM?s>e Ausschreitungen kn Wuppertal
V/. Wuppertal , 23. Dez . Kommunistische Ausschreitungen

die sich bis in die Nacht und in den frühen Morgen des
Freitag fortsetzten, hatten zu Zusammenstößen mit der Poli¬
zei an verschiedenen Stellen der Stadt geführt . In Wupper¬
tal -Elberfeld gingen Teilnehmer eines Demonstrationszuges
gegen zwei Polizeibeamte vor und entrissen ihnen die Gummi¬
knüppel nnd Tschakos. Die beiden Beamten wurden schwerverletzt. Ein größerer Demonstrationszug wurde an anderer
Stelle der Stadt aufgelöst. In einigen Straßen wurden die
Laternen durch Steinwürfe zertrümmert , in anderen das
Straßenpflaster nach Einbruch der Dunkelheit aufgerissen. Bei
vorangegaugenen Unruhen auf dem Marktplatz wurden drei
Personen durch Schüsse verletzt. Jedoch besteht bei keiner
Lebensgefahr. Die Unruhestifter benutzten mehrfach auch die
Gelegenheit, Läder, deren Scheiben sie einwarfen , aüszuplün-
dcru. Nach dem amtlichen Bericht der Polizei sind die Aus¬
schreitungen auf Anweisung der KPD . erfolgt.

Anschlag anf das Wiener Postsparkafieuamt
V- Wien, 23. Dez. Im Hauptschaltcrraum des Postspar¬

kassenamtes wurde heute ein Rauchgasanschlag verübt . Ent¬
gegen der ursprünglichen Vermutung , daß dieser Anschlag das
Werk politischer Fanatiker sein könnte, ist jetzt durch die poli¬
zeilichen Ermittlungen festgestellt worden, daß man es dabei
mit einem großangelegtcn Raubversuch zu tun hat . Die aus¬
gebrannten Rauchbomben sind von den Sachverständigen un¬
tersucht worden. Es sind 2 BlechbehLItervon etwa 18 Zenti¬
meter Höhe, die offenbar mit Chemikalien gefüllt waren . Die
Art und Weise, wie die Chemikalien entzündet wurden, ist
noch nicht ermittelt . Sofort als die Alarmanlage in Tätigkeit
trat , haben sich sämtliche Ausgänge des Gebäudes automatisch
geschlossen. Wie berichtet, ist jedoch ein junger Mann , der
sich in der Schalterhalle befand, durch ein Fenster geflüchtet.
Der Flüchtling wurde angchaltcn ; er wird im Augenblicknoch verhört.

Cheeon über Frankreichs finanzielle Lage
U'. Paris , 23. Dez. Finanzminister Cheron gab heute

vor dem Finanzausschuß der Kammer Aufschluß über die
finanzielle Lage. Er erklärte, daß wegen ungenügender
Stenereingängc das Schatzamt seit Juni ds. Is . neun Mil¬
liarden Francs in der Hauptsache durch Ausgabe von Schatz¬
bonds habe aufnehmen müssen. Um den Anforderungen der
nächsten Monate gerecht werden zu können, müsse die Re¬
gierung vom Parlament die Ermächtigung nachsuchen, eine
neue Tranche von Schatzbonds bis zur Höhe von 5 Milliarden
auszugeben, sodaß die gesamte schwebende Schuld auf 14 Mil¬
liarden anwachseu würde. Der Finanzminister bezifferte dasDefizit der letzten drei Budgets anf 17 Milliarden und das
Defizit der Staatsbahnen anf 10 Milliarden Frcs.

Anstellung tn clie
Vurtt . Lckutspvlissl

Zpiil 1933 vsräen bei äer LolireieeklllLdtsiliMA Keillg'Lrten
Lolireiscbülsr« »KssteUt.

8inä dis spätestens 7. Oanuur WU! -m
«iis llolireiseknlLdtsilnllßIVewxai-tkii rn rietNon. Dein 6esueu ist
»nr «in ansküdrlieker Uedviislaiik nüt ^ NALde des ösdnrtsäLtiiins,
4er LodnlbiläunA, 4er Uiöüs odns 8ck»be gemessen mi4 4sr Lokn-
ststion äss äsrreitiAen Vodnorts bsirrckügeo. Rerliklütter über äie
LillstsIIrmx, sns äsnen »Ilse ULksrs über äie LatnsdiriedeSiii-
Uwoixei» n. äxl. ersiebtlieb ist. sinä eibttltliek:
I» 8tnttx »rt : 4s» Lolireivsebs» nnä bei 4en kolinsiäisnstswl'
sonst : Leim LiiiAsrmsistersmt, l 'eilAemsimkevorsteber, struichn
st»tionskomwLoäo, stLstliedes Lolireismt (kolireivsebs ) m>4 Oberau».

I>Ieuenbür § , cken 14. Dezember 1932.
vdsrsint : stempp.

Die
Medaille der KSaig Karl-IMliillinsWmg

soll auch im Jahr 1933 wieder an tüchtige landwirtschaft¬
liche und gewerbliche Arbeiter(Arbeiterinnen) und Bedienstete
(ausgenommen weibliche Dienstboten), die in einem und
demselben Unternehmen langjährige, treue und ersprießliche
Dienste geleistet haben, verliehen werden(siehe Staatsanzeiger
Nr. 298 von 1932).

Etwaige Gesuche um Verleihung müssen mit den er¬
forderlichen Unterlagen bis spätestens 20. Januar 1933
beim Bürgermeisteramt des Wohnorts des Bewerbers
eingereicht und von diesem bis spätestens1. Februar 1933
dem Oberamt, in dessen Bezirk der Dienstort des Bewerbers
gelegen ist, vorgelegt werden.

Nähere Auskunft erteilen die Bürgermeisterämter.
Neuenbürg, den 21. Dezember 1932.

Oberamt: Lempp.

Amtsgericht Neuenbürg.
Der am 24. Oktober 1874 geborene Metzgermeister Wil¬

helm Seyfried  in Calmbach, Wildbadcr Sir . 102, wurde
durch Beschluß vom 7. Dezember 1932 wegen Trunksucht
entmündigt.

Stangen-Versteigerung.
Die Gemeinde Langensteinbach versteigert am Don¬

nerstag den 29. Dezember 1932, vormittags9 Uhr, aus
dem Gemeindewald folgende Stangen:

1560 BauslangenI. bis V. Klasse,
4950 HopfenstangenI.—IV. Klasse,
1800 Red- und Bohnenstecken.

Zusammenkunft beim Rathaus.
Der Gemeiuderat.

MMesten für Handwerkeru.Landwirte
Waemgesütterle Solzschuhe

empfiehlt
C. Straub,  Pforzheim . Zerrennerstraße2, neben Ufa.
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Es werden öffentlich meist¬

bietend gegen sofortige Bar¬
zahlung versteigert am Diens¬
tag . 27 . Dezember . 13 Uhr:

1 Chaiselongue , 1 Büfett,
1 Lredenz . 1 Schreibtisch.
1 Bücherschrank , 2 Tische,
1 Waschtisch , 1 Schrank.

Zusammenkunft bei der Halte¬
stelle Engelsbrand.

Gerichtsvollzieherstelle
Herrenalb.

Konto -Büchlein
E. Meeh'fche WMMr »»g.
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von einfachster bis feinster Aus¬
führung finden Sie in großer
Auswahl (Maß - Anfertigung

ohne Zuschlag ) bei

Leo Mein.
Lederhandlung,

Wrzi>eli>i,MWr .i8.

Gemeinde Birkenfeid.
Zur Vermeidung der Mißstände infolge des Eintritts

von Eis und Schnee sind die Haus - und Grundeigen¬
tümer oder -Besitzer nach der ortspolizeilichen Vorschrift ver¬
pflichtet:

g) bei starkem Schneefall auf die Länge ihres Kehrbezirks
einen hinreichenden Fußpfad zu bahnen;

b) bei Glatteis den Kehrbezirk so oft als notwendig mit
Sand , Asche, Viehsalz und dergl . zu bestreuen und das
Eis in den Kandeln und auf den Gehwegen unter
Schonung der letzteren aufzuhauen und zu beseitigen;

c) bei eintretendem Tauweiter für geordneten Abzug des
Schnee - und Eiswassers zu sorgen , ebenso bei einem
außerordentlichen Regenfall.

Birkenfeld , den 23 . Dezember 1932.
Bürgermeisteramt : Ne uh aus.

Gemeinde Birkeafeld.
Zum Besten armer Familien werden auch dieses Fahr

RkWhrsM«sch-El>theSliWkarlen
ausqeqeben . Ohne der Wohltätigkeit Schranken zu setzen
beträgt der Preis

für eine Einzelperson . 1 RM.
für Familien . . . . 2 RM.

Die Karten können bis zum 28 . ds . Mts . auf dem
Rathaus — Polizeiwache — gelöst werden . Bekanntgabe
der Namen erfolgt vor Neujahr.

Wir laden zu zahlreicher Beteiligung ein.
Birkenfeld , den 23 . Dezember 1932.

Pfarrer : Lörcher.  Bürgermeister : Neuhaus.

Krieger - vnd Militär -Verein
Birkenfeid.

Am Montag den 26 Dezember 1932 (Stephanus-
Feiertag ) , von nachm . 2 Uhr ab , Schieße» im Lokal
„Adler " , wozu wir unsere Kameraden höflichst einladen.

Der Ausschuß.

Arnbach. Gasthaus z. ..Hirsch".
Zu der am Montag den 26 . Dezember (Stephanus-

Feiertag ) stattfindenden

ladet höflichst ein
Jazzkapelle Nieland Pforzheim.

gW " Prima Weihnachtsbock  im Ausschank . " WW

Am Stephanslag findet im Gasth . z. „Hirsch"  in

Isnx - Unrsrksltung
statt , wozu höflichst einladet

k. » Rleillngsi ».
Streichkapelle des Musik -Vereins Neuenbürg.

Äcktüngk
Am kommenden Montag (Stefanstag ) findet

groüe
im L- sstk . r . in Lcdlvsnn

statt . — Es laden höflichst ein
Adolf Faaß  mit Frau,

kiir gute Speisen unU LelrSnks ist destsns gesorgt.

obrrichausrn. Gasch, r. ..Traube".
Am Stephanslag

Hiezu ladet ein
Mariza -Kapelle Ealmbach.

Langenalb.
Am Montag den 26 . Dezember (Stephanustag ) findet

im Gasthaus zum „ Engel"

Tmrz-VnLerhaUmrg
sta .l , . usgrsührt vom Fazz -Trio „Knorke " , Pforzheim.

Es laden höflichst ein
Richard Bertfch vnd Frn . a.

» - Kriegee-Verem I
— Neuenbürg. W
W > W
^  Zu der am 26 . Dezember 1932 (Stephans - ^
—  Feiertag ) im Gasth . z. „Bäre  n " hier als Familien - ^
^ Abend stattfindenden ^

^ WeihmG-Mr >
laden wir die Kameraden nebst Ange-

—  hörigen höflichst ein . ^
^ De « Ausschuß . ^

^  biL . : Nichtmitglieder haben keinen Zutritt . W

^ Die Streichkapelle des Musikvereins sowie ein ^
— Künstlerpaar (Stoll - Sollmeyer)  werden den ^
—  Abend unterhaltend gestalten . ^
^  Beginn Punkt 6 Uhr . — Belegen von Plätzen ^
^  ist nicht gestattet . —

LcksuLpisiiZsuL
Pkorsveim — Lernruk 2626

Lpislpls«
vom 25. Dezember bis 2. Januar.
Sonntag . 25 . u . Montag . 26 . Dez .,
jeweils nachm . 3 ' /- u . abends 8 Uhr

Olücklicke Keise
Dienstag . 27 . Dez ., abends 8 Uhr

ölückliclie keise
Mittwoch , 28 . Dez ., abends 8 Uhr

Das vertl . . . . Oeltt
Donnerstag . 29 . Dez .s-abds . 8 Uhr

Die steuerprobe
Freitag , 30 . Dez ., abends 8 Uhr

Olücklicke Heise
Samstag . 31 . Dez ., abends 8 Uhr
Silvester -Feier im Schauspielhaus

LroLer kunter ^ dentt
Sonntag , I . Ian .. nachm . 3^ 2 Uhr

Olücklicke Heise
Sonntag , 1. Fan ., abends 8 Uhr

Oroüer kunter ^ bentt
Montag . 2. Jan ., abends 8 Uhr

stiebe — unmoäern

Aerzll. Eoonlagsdieiift
Sonntag , 25 . Dezember 1932

vr . meä . Sarzed , keläremised,
Telefon SA . Nr . 219.

Stephanstag . 28 . Dez . 1932
vr . mell , llurele . vade!

Telefon 174 und SA . 374
Herrenalb.

M fMW
jeder Art

durch

Inkasso -Geschäft Wolfiuger
Neuenbürg.

Ä .SWW,Rc »eMs
Lederöl.

Im 1Ssikn -»cstts-stestproJraiom
clss

" W - IdestM klarrkelm

1. stsisiizq so Z Ulir 2. steisrisg sb 2 Ulir

Ottenhausen , den 23 . Dezember 1932.
Ist o clss - Rrnsis«

Mein geliebter Mann , unser guter Vater,
Bruder , Schwager und Onkel

Ernst Johann Walz , Goldschmied,
ist nach kurzem , schweren Leiden im Alter von
37 Jahren im Bezirkskrankenhaus Neuenbürg
sanft entschlafen.

In tiefer Trauer:
Elise Walz , geb. Glauner , mit Kind Walter.
Die Mutier : Dorothea Walz . Witwe.
Familie Glauner mit Angehörigen.

Beerdigung : Sonntag nachmittag */s3 Uhr.

Dennach , den 23 . Dezember 1932.

Unser lieber Vater und Großvater

kriseiriek bisuursilsr,
Landwirt,

ist im Alter von 75 Fahren nach längerem Kran¬
kenlager sanft in dem Herrn entschlafen.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet am Sonntag nach¬
mittag 3 Uhr statt.

in Neuenbürg
Christfest , den 25. Dez.

-/»IO Uhr Beichte.
10 Uhr Predigt (Luk . 2, 1- 14;

Lied Nr . 149)
Dekan Dr . Megerlin.

Kirchenchor : „Ehre sei Gott " . . .
Botniansky.

„Es ist ein Ros ' entsprungen " .
Prätorius.

Anschließend an den Vormittags-
Gottesdienst Feier des hl. Abend¬
mahls.

4 Uhr Weihnachtsfeier der Kinder¬
kirche.

Dekan Dr . Megerlin.
Stephanusfeiertag , 26 . Dez.

10 Uhr Predigt.
Stadtvikar Link.

3n Waldrennach
ist am Christfest

r/slO Uhr Gottesdienst,
6 Uhr Weihnachtsfeier der Kinder-

kirche.

KO. Solttsdicsi!
in Neuenbürg

Sonntag , den 25. Dezember
(Weihnachtsfest)

Beichtgelcgenheit am Samstag
nachm , von 4 Uhr an und am
Sonntag früh von Uhr an.

Kommunion : Am Weihnachts¬
feste nach dem Engelamt und
während des Hirtenämtes.

6.15 Uhr Krippenfeier und feier¬
liches Engclamt.

7 Uhr Hirtemimt mit deutschem
Gesang.

9.30 Uhr Predigt und Hochamt
mit feierlichem Schlußsegen.

2 Uhr Weihnachtsandacht.
Am Montag ist das

Fest des hl. Stephanus
9.30 Uhr Hochamt.
2 Uhr Andacht.

Am Samstag , den 31. Dez.
6.30 Uhr abends feierliche Fahres-

schlutzandacht.
3 « Birkenfeld
(am Stephanstag)

10.30 Uhr Predigt und hl. Messe
mit deutschem Gesang.

3 « tzrerenulb
10.15 Uhr Gottesdienst.

Evang . Gottesdienst
in Birkenfeld

am Christfest , 25 . Dezember
10 Uhr Festgottesdienst.

Pfarrer Lörcher.
Anschließend Beichte und Feier des

hl. Abendmahls.
5 Uhr Kinderweihnachtsfeier . (Die

Kinder der Kinderkirche sammeln
sich ^5  Uhr vor dem Gemeinde¬
haus .)
Am Stephanustag , 26 . Dez.

10 Uhr Predigtgottesdienst.
Vikar Honold:

Am Dienstag — Iohannesfeiertag'
(27. Dezember)

2/48  Uhr abends Weihnachtsgottes¬
dienst (Sonne .)

Am Donnerstag , 29 . Dezember
8 Uhr Bibelstunde (Gemeindehaus)

zugleich Vorbereitung für das
Abendmahl am Altjahrabend.

Evang . Gemeinschaft
Birkeufeld

Gemeindehaus Schillerst ! . 16
Sonntag , den 25. Dezember

(Weihnachten ).
Vorm . ' /zlOUHrPredigtgottesdiensr

Prediger K . König.
Abends 5 Uhr Weihnachtsfeier der

Sonntagsschule.
2 . Weihnachtsfeiertag (26 . Dez.)

Vorm . ' /2IO U. Predigtgottesdienst.
Dienstag abend 8 Uhr Uebung im

Gem . Chor.
Donnerstag abend 8 Uhr Männer¬

chor.

Evang . Freikirche.
Sonntag , den 25. Dezember

(1. Weihnachtsfesttag)
Vorm . 10 Uhr Neuenbürg/Gräfen-

hausen.
Nachm . 2 Uhr Calmbach/Höfen.
>/s3 Uhr Ottenhausen.
Abends 7 Uhr Weihnachtsfest:

Arnbach.
Montag , oen 26. Dezember

<2. Weihnachtsfesttag)
Vorm . lO Uhr Neuenbllrg/Gräscn-

haujen.
Nachm 2 , .hr Höfen.
1/28  Uhr Oltenhachen.
Abc » vs 7 Uyr Wcihnachtsfcft:

G >ä,entlausen.
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